
Thesen Z Durchführung der Religzösen Schulzwoche
Von o  er Gammersbach OFM, Vossenack/Eifel

1Ne el VO  5 en en Patres {Ur die Abhaltung Religiöser Schul-
wochen Ireigestellt Das ST gut Erireulich ist auch, daß die
deutschen Generalvikariate die uhrun eıner RS 1ın der Regel
großzügig unterstutzen Die folgenden Thesen beruhen auf Erfahrungen,
die mMI1r einerseits iıtbrüder verschiedener en aus ihrer Praxis MT
teilten, die iıch anderseits elber he]l eıNer unserer Ordensschule
(Franziskus Gymnasium, Vossenack/Eifel) sammeln konnte. Die ler VOT-

gelegten Thesen wollen andere moOgliche un:! v1iellel auch bessere Wege,
1ne durchzuführen, icht abschneiden; S1Ee wollen lediglich helfen,
Um- oder Sar rrwege vermeiden.

Die ist elINe moderne orm der außerordentlichen Seelsorge; S1e
ıst die zeiıtgemaße orm der Volksmission unNnlseren Schulen Die
Oöst die jungen Menschen nıicht WI1e die Exerzitien TUr eın pPaar Tage aus
ihrem 1lllieu heraus (diese orm der Seelsorge nat nach wWwW1e VOT ihre
Berechtigung), sondern erfaßt S1Ee ihrem Arbeitsplatz 1 Klassenzim-
LE S1Ee erfaßt 1ler auch die Schüler, die nı]ıe 1n Exerzitien gehen werden.
S1e biletet darüber hinaus die Chance, erstmals auch wieder die Schüler
anzusprechen, die siıch (das trifft hereits Tur viele OIIenilıche Schulen Z11)
VO  ; der Teilnahme Religionsunterricht abgemeldet en Die
sollte wWwWenn eben möOöglich nicht auf einzelne Klassenstufen be-
SCAran. werden; das Gesamtmilieu der chule un dazu gehören alle
Schüler W1e auch Lehrerkollegium un: Elternhaus mMa erfaßt werden.

Die Durchführung einer sollte VO  } der Schulleitung der Schüler-
schaft nicht qals bereits beschlossene Tatsache miıtgeteilt werden. Das ruft
VOIN vornherein Widerstände wach, weil sich die Schüler überfahren
glauben er dem Lehrerkollegium sollte auch der Schülerrat darüber
befragt werden, ob eine RS abgehalten werden soll Wichtig 1st, daß
Lehrern W1e Schülern deutlich wird, daß die RS eın Angebot, und
keine Verordnung ist

Der RS sollte eiIwa ın eıner Unterrichtsstunde, die aIur frei-
gemacht wiırd e1Ne Besprechung des Leıliters der (bzw. der Leiter,
WEeNn die Woche f{ur el Konfessionen gehalten WI1r miıt dem Lehrer-
kollegium un den Schülervertretern voraufgehen, ın der das Programm
der OC (Ort, Art un Zahl der Gottesdienste; ruppeneinteilung fUr
Vorträge, Diskussionen, Kinzelgespräch, Beichtgelegenheit) testgelegt
wird Kur die ufstellung des Programms sollte der Leliter der das
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Vorschlagsrecht en Das rogramm sollte 1n orm elINes Fa  es
gedruc. werden. Dıe Auflage des Druckes sollte die Anzahl der Lehrer,
der Schüler un auch der Eltern der Schüler berücksichtigen. Die küunst-
erische Gestaltung der Titelseite des Fa  es annn als Wettbewerb
TUr die Schüler ausgeschrieben werden. Überdies sollte auft die RS
ın der ortlichen Presse hingewlesen werden. Bei dieser Vorbesprechung
collte der Lieiter der die Schülervertretung bitten, ihre iıtschüler
aNnzuresgen), bereits VOT Begınn der RS ihm schriftlich die Fragen
mitzuteilen, die S'1Ee und ihre Mitschüler behandelt sehen mochten.
Die Schüler mMuUusSsSsen WwW1SSsen: g1bt eipe relıg1ösen Fragen, die tabu S1iNd.

Der Leiter der RS sollte sich Del der Vorbesprechung aIur ein-
setzen, da ß eın der gunstiges ıma der chule geschaffen wird.
In sprache mı1t dem Lehrerkollegium sollte möglıch se1n, daß waäah-
rend der RS keine Klasenarbeiten gechrieben werden. Die Hausauz-
gaben ollten reduziert werden. Am etzten Tag der sollte WeNn

möglich nach dem Schlußgottesdienst unterrichtsirei Se1IN. So wird
der chule jene aufgelockerte tmosphäre gescha{ffen, ın der (xottes

TU besser als 1M ublichen Schulalltag VerNOINMMNEN werden annn All
dies edeutie natürlich eın Entgegenkomme der chule egenüber den
Referenten der RS Kın solches Entgegenkommen mußte eliner VO  aD}

einem Bistum oder einem Orden geleiteten Schule ıne Selbstverständlich-
eit Se1IN. An staatlichen un:! stadtischen Schulen wird eher wlerig-
keiten geben, die sich aber auch mildern oder Sal ganz beseitigen lassen.

Besondere orgfia sollte der Vorbereitung der Gottesdienste gewidmet
werden. Bel Gottesdiensten der ganzen Schulgemeinde ollten Lektoren
aUus möglichsten KlassenstuienAwerden. Es sich die ühe
das annn bei dieser Gelegenheit eingeführt werden un sollte dann auch
beibehalten werden), den Schülern für den Vortrag der 'Texte 1NN- un
sprechtechnische Hilfen anzubileten. Die Texte ollten gemelinsam mıit den
Lektoren ausgewählt werden; die Fürbitten VO.  5 den Schülern selber
tTtormulhliert werden. Zur entfernteren Vorbereitung der (Gottesdienste g._
ört C5S, daß eine Band für eine un{Itıge Gestaltung der chulgottes-
dienste 1aäßt S1e sich Aaus Lal der RS 1Ns en rufen un e1Ne
Schola eue Lieder einstudiert. Wenigstens eın Gottesdienst sollte ın
ınterkonfessioneller Zusammenarbeit vorbereitet werden.

An Ordensschulen sollte die WeNn möglıch nıcht VON Patres
des Ordens gehalten werden, der die chule leitet. Der Schüler braucht
als psychologische Zn eckung der Spontaneitat das Fremderlebnis

YAB elner gehört notwendig S1e sollte ın der ege noch nach
Konfessionen getrenn durchgeführt werden eine bendliche AuUSsS-
Sprache mıiıt den Eltern der Schüler Auf diese Ausspracherunde werden
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die Eltern durch Faltblatt un Lokalpresse auimerksam gemacht Ähn-
lich W1e die Schüler XO Beginn der RS ollten die Eltern schon WAO)ES

der ussprache mi1t den Reierenten die Möglichkeit haben (Anschriften
der Referenten rechtzeitig mitteilen!), schriftlich Fragen einzureichen. Die
ussprache mıit den Eltern sollte auf einen en gelegt werden, der
nicht bereits VOINl eıner zugkräftigen Fernsehsendung besetzt ist Um eine
Diskussion ın ang bringen, hat sich Tolgendes orgehen bewährt
nach einem einleitenden Vortirag etWwa 30—35 ınuten olg e1INe Pause
VON zehn Mınuten; die Diskussion au annn meist leicht

Nach dem Schlußgottesdienst (unterrichtsifrei) sollte der Schulleiter
Referenten un Lehrer eiıner zwanglosen Ausspracherunde einladen.
Die Schule sollte sich 1mM Angebot der Dinge KRauchwaren, Getränke), die
SOLC| e1ıne un aufzulockern pflegen, nicht kleinlich erwelsen. Dies
mulßlte kirchlichen Schulen eichter denn staatlıchen un: stadtischen
möglich Se1IN. Be]l dieser Gelegenheit ollten die Referenten den Lehrern
einen Erfahrungsbericht ber die geben Auf dieser Informations-
grundlage wird sich dann VOINl elbst eın Gespräch über Fragen religliöser
rziehung entwickeln. el können vielleicht auch die Referenten den
Lehrern 9 W1€e auimerksam nich selten auch hyperkritisch) die
Jungen Menschen das religiöse Verhalten (Zz den Besuch der Schul-
messe) der Lehrer registrleren.

Die RS sollte ach rel Jahren wiederholt werden, daß jeder
Schüler ın selner Unter-, Mittel- un Oberstufenzeit Je eine RS m1t-
erlebt ahrscheinlich ware esonders wirksam, Wenn die gleichen
Referenten das ist psychologisch wichtig, TIeDN1ıS der Wiederbegegnung)
ın den der RS folgenden beiden Jahren je einen oder v1iellel auch
zwel KEınkehrtage der betreffenden chule halten könnten (Prinzıp der
Nachbereitung und Vertiefung Wiederum müßten gerade J
Schulen DernN diese w el Tage Z 0 Verfügung tellen
10 Die en ollten IUr die außerordentli Seelsorge der g_
eignete Junge Mitbrüder Ireistellen un ausbilden lassen. Die gemeinsame
Ausbildung der jungen Mitbrüder einem eam ollten eın oder wel
jener itbrüder übernehmen, die ber eine hinreichend breite Erfahrung
1n der ur  ührung einer verfügen. Z diesen Kursen ollten auch
andere Fachleute (Psychologen; Pädagogen) hinzugezogen werden. Die
VD sollte sich mıiıt der Deutschen Bischofskonferenz lın Verbindung
setzen, die finanzielle Basıs fUr solche Kurse sicherzustellen.

3592


